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as sind Zeiten! Kaum schaltet man morgens das Radio
ein, schon spricht die Wi rtschaft und Politik wieder von einem
«Ende des Tages». Sogleich erwachen apokalyptische Vorstellungen
von einem «Ende aller Tage» – und sei es nur das der eigenen. Aber
weit gefehlt! Hier ist Hoffnung: Am Ende des Tages wird nämlich
alles gut! Positives Denken ist angesagt, wir müssen nur warten.

Da sage noch einer, wir hätten unsere Visionen verloren, müssen
wir doch nur unseren Horizont, sprich: unseren Zeithorizont erwei-
tern, und schon werden allseits befriedigende Utopien greifbar. Wir
müssen nur beharrlich und vorausblickend sein, das lässt selbst die
Metaphorik von einem «Ende» gut aussehen – mit einem Wo rt: En d e
gut, alles gut!

Der Optimismus vom «Ende des Tages» hat in der wirtschaftli-
chen und politischen Rhetorik eine steile Karriere gemacht, es ist kein
Ende abzusehen. Welcher geniale Ma n a g e m e n t p s ychologe auch Karl-
Heinz Grasser diese Worte für sein Schönreden eingegeben haben
mag, sie haben sogleich ihren refrainartigen Widerhall beim politi-
schen Kontrahenten, bei Alfred Gusenbauer, gefunden. Auch wenn
von diesem die sozialen Ziele anstelle von Gewinnabschöpfung für
«das Ende» in Aussicht gestellt werden, so fragt sich: Sind es wirklich
die sozialen Ziele, die am Ende erreicht werden, oder werden diese
vielmehr in der Metapher von einem glücklichen «Ende des Tages»
ins Unerreichbare, ins Jenseitige verschoben? Haben in der Phrase
vom Ende des Tages die sozialen Inhalte eine dominierende Wi rk u n g ,
oder ist es nicht gerade die Struktur der endlos aufs Ende verweisen-
den Metapher, die bestimmt? Und natürlich wirkt die hier transpor-
tierte Metaphorik auch dann noch nach, wenn Gusenbauers Spin-
d o k t o ren die Phrase um die Wo rte «des Tages» beschnitten haben
und Gusenbauer mittlerweile von einem der Ta g e s zeit enthobenen
«am Ende» spricht.

Solch einem institutionalisierten Optimismus am Jenseits steht
a l l e rdings schon seit längerer Zeit ein ebenso rigider Pe s s i m i s m u s
der Medien im Diesseits gegenüber, sodass auch zu vermuten ist,
dass Er s t e rer als Reaktion auf Letzteren von der Wi rtschaft und Po-
litik verordnet wurde. Der Grundtenor der auf Skandalisierung auf-
gebauten Medien lautet nämlich – sei es nun zu Recht oder zu Un-
recht – «Alles wird gerade jetzt teure r, schlechter, ja, katastro p h a l » .
Die Wi rtschaft und Politik aber geben uns Hoffnung, sie halten
uns die sprichwörtliche Karotte vor: «Am Ende des Tages wird alles
gut …» 

In der heutigen, von Spekulation beherrschten Wi rtschaft gew i n-
nen Du rc h h a l t e p a rolen und die Rhetorik des positiven Denkens eine
zentrale Bedeutung. Hier muss nämlich mehr als anderswo mit je-

nen allseits beschworenen «sich selbst erfüllenden Prophezeiungen»
gearbeitet, und das heißt für Manager: über Meinung spekulativ ge-
s t e u e rt we rden. Schließlich ist auch das höchste moralische Krite-
rium jedes Spekulanten nicht Ehrlichkeit, sondern Gl a u bw ü rd i g k e i t ,
gleichgültig auf welcher Grundlage und mit welchen Mitteln diese
e r reicht wird. Auf der Ebene der «sich selbst erfüllenden Pro p h e-
zeiungen» könnte sich Glaubwürdigkeit immerhin noch nachträg-
lich als Ehrlichkeit erweisen …

Was braucht es also zu ve rwundern, dass derzeit sogar Julius Me i n l
der Fünfte hinter seiner Stirnlocke beteuert, man möge die herun-
tergekommenen Aktien seines Unternehmens behalten, bis sich
schließlich «am Ende des Tages» alles zum Guten wenden we rd e .
Kann man sich da nicht gleich einen Kasinobesitzer vorstellen, der
behauptet, man möge nur weiter spielen, bis der Gewinn «am Ende
des Tages» sicher sei … Aber halt! Hier hat sogar schon die statisti-
sche Mathematik Einspruch erhoben: Langfristig gewinnt nur die
Bank des Kasinos, nicht der Spieler! Verglichen damit fehlt hinsicht-
lich des Aktienmarktes ein derart harter statistischer Beleg für lang-
fristige Verluste einzelner Aktionärsgruppen, wie etwa der Kleinak-
tionäre, und das obwohl auch für Wirtschaftstheoretiker wie John
Ma y n a rd Keynes die Ve r g l e i c h b a rkeit von Wi rt s c h a f t s l i b e r a l i s m u s
und Roulettespiel gegeben schien.

Sollten wir heute nicht anfangen zu fragen: Wann genau ist das
Ende des Tages? W ä re es nicht an der Zeit, dass sich Wi rtschaft und
Politik um exaktere Zeitvorstellungen bemühten und uns diese mit-
teilten? Oder geht es der Wirtschaft und ihrer Politik ohnehin nur
um ein Durchhalten an sich, darum also, den Prozess des «sich ver-
wertenden Wertes», sprich: des Kapitals und seines schon implizit
erforderten Wachstums aufrechtzuerhalten? Geht es hier also, wenn
schon nicht um eine inhaltliche, so doch um eine strukturelle Affir-
mation zur Dynamik des herrschenden Systems? Dann aber könn-
ten wir das versprochene Happy End, jenes für uns glückliche Ende
des Tages, wohl nicht anders als durch eine Un t e r b rechung der Ei g e n-
dynamik dieses Prozesses – und sei es mangels anderer Wirtschafts-
konzepte nur durch ein persönliches Aussteigen – erreichen.

Die alten Römer haben jedenfalls nicht von einem, und sei es
noch so glücklichen «Ende des Tages» gesprochen, sondern dazu auf-
gerufen, den Tag in seiner Glück spendenden Funktion schon vor
seinem (ohnehin ewig aufgeschobenen) «Ende» als Gegenwart zu
ergreifen: Carpe diem! Wäre es also heute nicht hoch an der Zeit, die
als «Ende des Tages» ausgewiesenen Ziele des Lebens an den Mitteln
der «Tagesgestaltung» zu hinterfragen – das aber ebenso gesellschaft-
lich wie individuell?

Peter Moeschl
Happy End – eine Glosse zum Ende des Tages

D
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Jöʀɢ Auʙeʀɢ, geb. 1962, Studium der
Gesellschaftswissenschaften, Amerikanistik,
Literaturwissenschaft und Publizistik in
Marburg und Berlin. Lebt als IT-Anwen-
dungsentwickler und freier Autor in
Frankfurt/Main. 

Tɪʙoʀ Báʀcɪ, geb. 1950 in Budapest. Texter,
Agenturgründer, Präsident des Creativ Club
Austria (CCA). Mehrfache Auszeichnungen
für kreative Werbung, internationale Jury-
tätigkeit. Zahlreiche Beiträge in Fachpubli-
kationen. Arbeitet gegenwärtig an einem
neuen Agenturkonzept. «bárci» wird im
November 2007 an den Start gehen.

Wɪʟʟ Baʀɴes, Langzeitaktivist, lebt im
Norden der USA; www.instcssc.org. Die engli-
sche Originalfassung des Textes wurde in der
Zeitschrift Mute (Vol 2 #5) in London publi-
ziert und erscheint hier über freundliche
Vermittlung von www.eurozine.com.

Kɪʀstɪɴ Bʀeɪteɴfeʟʟɴeʀ, geb. 1966, lebt als
Autorin und Literaturkritikerin in Wien.
Zuletzt erschienen der Gedichtband das ohr
klingt nur vom horchen (2005) sowie der
Roman Falsche Fragen (2006, beide
Skarabæus).

Isoʟde Cʜaʀɪm, geb. 1959 in Wien. Studium
der Philosophie in Wien und Berlin. Univer-
sitätslektorin und Publizistin. Zuletzt erschie-
nen: Der Althusser-Effekt. Entwurf einer
Ideologietheorie. Wien: Passagen Verlag 2002.

Geʀʀɪt Coɴfuʀɪus, geb. 1946 in Lübeck.
Studium der Germanistik, Soziologie,
Philosophie und Kunstgeschichte in
Hamburg, Wien und München. Von 1980 bis
1989 Verlagslektor, Herausgeber und freier
Journalist, 1989–1992 Redakteur der Bauwelt
in Berlin, 1992–2000 Chefredakteur von
Daidalos, seit 2000 freier Journalist, Dozent
und Ausstellungskurator. Veröffentlichungen:
Sabbioneta oder die schöne Kunst der Stadt-
gründung. München: Hanser 1984; gem. mit
Isolde Ohlbaum: Denn alle Lust will Ewigkeit.
Nördlingen: Greno Verlag 1986; Beiträge in
diversen Büchern und Zeitschriften.

Iɴɢo Fʟotʜeɴ, geb. 1963 in Buenos Aires,
Studium der Germanistik, Anglistik und
Architektur in Freiburg und München. Leiter
der galerie blau von 1989–2001. Freischaf-
fender Autor und Publizist in Freiburg.

Aaɢe A. Haɴseɴ-Löve, geb. 1947 in Wien.
Studium der Slawistik und Byzantinistik. Seit
1987 Ordinarius für Slavische Philologie an der
Un i versität München. Mitbegründer und He r-
ausgeber der Zeitschrift und Schriftenreihe
Wiener Slawistischer Almanach. Zahlreiche
Publikationen, zuletzt als Herausgeber (gem.
m. Boris Groys): Am Nullpunkt. Positionen der
russischen Avantgarde (Suhrkamp 2005).

Jeɴs Hoʟzapfeʟ, geb. 1966 in Emden/
Ostfriesland. Studium der Physik in Heidel-
berg und Freiburg. Fotografische Ausbildun-
gen an der Freien Kunstakademie in Essen und
der FAS-Akademie für Fotografie in Berlin.
Lebt als freiberuflicher Übersetzer und
Fotograf in Berlin.

Mɪʀeʟa Ivaɴova, geb. 1962 in Sofia, studierte
bulgarische und russische Philologie an der
Universität Plovdiv. 1985 erschien ihr erster
Gedichtband unter dem Titel «Steinerne
Flügel», zuletzt ihr fünfter Gedichtband
«Eklektiki» (2002). Politische Kolumnistin
und Essayistin; Autorin und TV-Moderatorin
der politischen Satiremagazine «Freitag, der
13.» und «Insel der Seligen». Zuletzt erschien
auf Deutsch: Versöhnung mit der Kälte. Ge d i c h t e
(Heidelberg: Das Wunderhorn 2004). 

Raɪɴeʀ Just, geb. 1971 in Wien, Studium der
Komparatistik und der Deutschen Philologie.
Lehrt seit 2004 Literaturtheorie am Institut
für Vergleichende Literaturwissenschaft der
Universität Wien. Daneben diverse schriftstel-
lerische und journalistische Tätigkeiten.

Peteʀ Moescʜʟ, geb. 1949, Univ.Prof. an der
Medizinischen Fakultät der Universität Wien.
Diverse Veröffentlichungen im medizinischen
und sozialmedizinischen Bereich sowie kunst-
und kulturtheoretische Arbeiten und Projekte.
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Petʀa Nacʜʙauʀ, geb. 1970 in Bludenz/
Vorarlberg, Studium der Vergleichenden
Literaturwissenschaft und Germanistik. Zahl-
reiche Essays und literaturwissenschaftliche
Publikationen sowie Lyrik-Übersetzungen.

Aʟfʀed J. Noʟʟ, geb. 1960 in Salzburg, lebt als
Universitätsdozent, Rechtsanwalt und
Publizist in Wien.

Aʀɴe Rauteɴʙeʀɢ, geb. 1967 in Kiel, lebt
dort als freier Autor, Künstler und Kultur-
journalist. Studium der Kunstgeschichte,
Literaturwissenschaft und Volkskunde. Seit
2006 Lehrauftrag an der Muthesius Kunst-
hochschule in Kiel. Letzte Veröffentlichungen:
vermeeren. Collagen und Gedichte. Köln:
Darling Publications 2007; honey makes the
world go round. 12 optische gedichte. Kiel:
Umtriebpresse 2007. Letzte Ausstellung:
«Kurzes Black und langes Out», Galerie Kunst
& Co, Flensburg 2007.

Eʀwɪɴ Rɪess, geb. 1957, lebt und arbeitet in
Wien. Zuletzt: Floridsdorf, August oder Sieben
Leben, uraufgeführt am Volkstheater Wien im
Mai 2005; Der Don Giovanni-Komplex, urauf-
geführt im Rahmen der Wiener Festwochen
2006 sowie der Roman Der letzte Wunsch des
Don Pasquale (Salzburg: Otto Müller Verlag
2006).

Fʀaɴz Scʜaɴdʟ, geb. 1960 in Eberweis
(Niederösterreich), lebt als Historiker und
Publizist in Wien, diverse Veröffentlichungen
im In- und Ausland, auch als Journalist wider
Willen. Zuletzt erschien der Aufsatz «Maske
und Charakter» in krisis 31, (Juli 2007, Unrast
Verlag). Redakteur der Zeitschriften krisis
(Nürnberg) und Streifzüge (Wien).

Roʟf Scʜöɴʟau, geb. 1950 in Paderborn.
Studierte nach einer pharmazeutischen
Ausbildung Literaturwissenschaften und
Psychologie, war Dozent für Deutsch als
Fremdsprache und literarischer Übersetzer 
aus dem Englischen. Teilnahme am Ingeborg-
Bachmann-Wettbewerb (2004). Im Januar
2008 erscheint in der Reihe Wissenschafts-
Romane im Axel Dielmann Verlag seine
Novelle Nölting oder Die Erfindungsfolter.

Geoʀɢ Seessʟeɴ, geb. 1948, lebt als freier
Kulturpublizist in Kaufbeuren.

Kʟaus Sɪʙʟewskɪ, geb. 1950 in Frankfurt/
Main, lebt in Holzkirchen bei München. Er ist
Verlagslektor und Herausgeber der Werke von
Ernst Jandl.

Iʟɪja Tʀojaɴow, geb. 1965 in Sofia. Zuletzt
erschienen: Der Weltensammler (Hanser 2006),
Gebrauchsanweisung für Indien (Piper 2006),
Die fingierte Revolution. Bulgarien, eine exem-
plarische Geschichte (dtv 2006), Nomade auf
vier Kontinenten. Auf den Spuren von Sir
Richard Francis Burton (Die Andere Biblio-
thek/Eichborn 2007), Kampfabsage. Kulturen
bekämpfen sich nicht – sie fließen zusammen
(gem. m. Ranjit Hoskoté, Blessing 2007)
sowie als Herausgeber Die Welt des Ryszard
Kapuściński. Seine besten Geschichten und
Reportagen (Eichborn 2007). Der hier publi-
zierte Text ist die zweite von drei Vorlesungen
zur Literatur und wurde am 23. April 2007 im
Literarischen Quartier Alte Schmiede in Wien
vorgestellt. 

Judɪtʜ Zaɴdeʀ, geb. 1980 in Anklam.
Studium der Germanistik, Anglistik und
Geschichte in Greifswald, Auslandsaufenthalt
in Finnland, 2002–2006 Studium am
Deutschen Literaturinstitut in Leipzig.
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Was ist aus der modernen Figur des Flaneurs
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